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zu leisten; Man wird dem Verfasser durch- dem ben‘ utbauen. Und da eschieht
aus 7zustimmen müssen, Vieles freilich, was das Merkwü dige: Der Denker Sch€  weitzer,
S1IC. 1m Kleinstaat leichter verwirklichen der für 1n€ rational untermauerte Ethik
Jäßt, WIT! doch uch immer das Anliegen der eingetreten ist, endet einer Mystik des
Groisstaaten bleiben mussen. Lebens Hygen meınt, bei Schweitzer finde

F. öwenstein sich 1in€e ‚‚wunderbare Mischung VOoO  — Ratio-
nalismus und Irrationalismus‘®. wohltuend,ange, Max Marxismus, Leninismus, ja erhaben Schweitzers Gesamtethos uch

Stalinismus. (210 S, Stuttgart 1955, berührt, sSeiNE€eE Begründung der Ethik be-
Ernst Klett-Verlag. Br. DM friedigt die Ratio nıcht. Wir vermissen ın

Die ersten Seiten über Karl Marx muten eben dieser vorliegenden Studie eıne einge-W1€6 der Auszug Aaus einer sozialistisch hendere Kritik dieses Ungenügens. Dessen
orıentierten Geschichte der Arbeiterbewe- ungeachtet dürfen die Schweitzer-Freunde
ın Tür Kenner iıne zusammenfassende dem Verfasser tür viele Hinweise, besonders

Wiederholung, für andere ber a- für die Vergleiche zwischen Schweitzer und
risch, verständlich SE1N. Die weltan- arl Barth, Sartre, Nietzsche und Schopen-schaulichen Tendenzen VOoO  n Friedrich Engels ı1auer dankbar sSeE1N,. Fr Klenk
werden stärker VO Marx abgesetzt, als
die intıme Zusammenarbeit der beiden g.. Fuchs, Josef Lex Naturae. Zur heo-
tattet Lenin un Stalin sind historisch eid- logie des Naturrechts. (189 5} Düssel-
lich, philosophisch ber recht ungenügend dort 1955, Patmos Verlag. Ln DM 10,50
behandelt; merkt, da{fßs der Vertfasser Für den katholischen Christen ist nötıg
hier nicht VOoO ach ist. Dabei käme Iın der wI1ssen, W1€ Theologie die Frage

des Naturrechtes umreißt, entfaltet und ınBeurteilung der kommunistischen Lehre doch
alles daraut an, ın rationaler Beweisführung die bestehende Erlösungsordnung einbaut.
autfizuzei C w äas daran richtig und w as Das Buch VON Fuchs bildet eıinen hervorra-
daran fa sch ist. Denn ur die Wahrheit,J. genden Leitfaden dazu, freilich, SC-
die Übereinstimmung VO Aussage un Rea- trennt un knapp W1€6 ist, bereits eıne g-
lität, kann UNSCLE Verhalten ZUC Wirklichkeit W15S€ Vertrautheit mıt den Grundbegri£ffen
ın die rechte Bahn bringen, die Un Heil der thik un des Dogmas VOTrTAauUuUs,.
des einzelnen wWw1€ auch der Allgemeinheit Im Gespräch nach ufßlen stoßen WITr ent-
führt. Dazu eistet das Buch keinen Beitrag. weder aut die Leugnung des Naturrechtes
Gut geschildert sind taktische Mafilinahmen oder aut die naturalistische Auffassung,
der Partel, die der Verfasser Z seiner e1ge- nach der uns historisch gegebene Zustand
111e  _ Funktionärszeit der Sowjetzone VOon des Menschen als der reine Naturzustand
ınnen her kennt. alk (status natura€e purae) aufgefalst wird. Dem

gegenüber vertreten protestantische heo-
Hygen, Johan Al.l-)ert Schweitzers logen das andere KExtrem, VO'! der durch die

Kulturpolitik. Eine Kinführung. (<Ö S.) Erbsünde völlig verdorbenen Natur. Beide
werden 115e TeTr wirklichen Situation nichtGöttingen 1955, Verlag Vandenhoeck

Ruprecht. art. DM 4.80 gerecht und beide gefährden, sSe1 C das
Es SE1 Nu auft einıge Hauptgedanken des rechte W eesen, Se1 (im zweıten Fall) eine

EthikBuches besonders hingewiesen: sichere Fundierung des Naturrechtes der
Weltanschauung un Kultur sind eng miıt- natürlichen Sittengesetzes, womıiıt dann die
einander verflochten. Ja, der Kern der Kul- übernatürliche OÖrdnung selbst fragwürdig
tur ıst das Ethische. Anderseits entsteht WIT:! Und dort, W O ın bezug auf das
die Krise der Kultur Aaus iıner solchen der objektive, tologisch-anthropologische KEle-
Weltanschauung. ment das Naturrecht nıcht antastet, können

Schweitzers Anliegen besteht nicht bloß bezüglich der Erkennbarkeit dieses Gesetzes
da  T1n, das Faule und Morsche NSCTECTLr Ge- noch große Zweifel bestehen. Inwievweit VEeELIT-

genwartskultur aufzuzeigen un! ıne Ent- InNas der Uuns geschichtlich gegebene Mensch
wicklungs- und Vorgeschichte unserem das natürliche Sittengesetz erfassen? In-
Kulturzerfall schreiben, sondern auch, ja wiıieweit ıst Gottes offenbarendes Wort vVvon-
In erster Linie, darın, NeUE KFundamente nöten? Und schließlich: WwW1€e verhält sich

Naturrecht /ANR christlichen Religion derlegen un autfzubauen. Und dieser Wieder-
autfbau eriordert allererst eine Liebe, Z ebot Christi: Liebet e1n-
Grundilegung er Kthik Schr lehrreich sind ander? Ein Teilproblem bildet die Frage

ach der heilsgeschichtlichen Stellung desHygens inweise aut Schweitzers Verhält-
nıs ZU Christentum. Es ist formal gesehen, Staates., Der Verfasser sagt uns Sanz allge-

den verschiedenen Äufßerungen nach, me1n, da{fß uch der Staat Dienste des
sehr uneinheitlich., Der Sache ach glaubt übernatürlichen Zieles der Menschheit stehe
Hygen ENSE innere Verwandtschafit: Be1i- (114; 172 Kıs ware 9808 Aufgabe einer heu-
der Ethos ıst ‚„ Weltbejahung, die durch tigen katholischen Staatslehre, diesen Dienst

des Staates SENAUCT erläutern un! ıh)Weltverneinung hindurchgegangen ist‘“. (42)
Schweitzer selhst möchte die Cu«c Sarı VOoNn der Auffassung des Mittelalters ab-

ZU CIlichkeit aut das Prinzip der „Ehrfu1flcht VOLC

308


